Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank⸗ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Andahme der Inſerate fir die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags, 


Mittwoch den 9. Juni 1686. 


und die Ablehnung erfolgte, weil man gleichzeitig den Oſten be⸗ 
dacht haben wollte. Das iſt in der neuen Vorlage geſchehen und 
o kann man erwarten, daß dieſelbe in der Faſſung des Abge⸗ 
ordnetenha uſes auch von unſerer erſten Kammer acceptirt werden 


In der vergangenen Woche iſt es in der Umgegend von 


— Abonnementspreis N 

. für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
f Pfennig pränumerando, 

u für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtallen vierteljährlich 2 Mark. 

all Ausgabe 

= täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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2 „ Deutſche Friedensarbeit. | 

hr Während die großen Unternehmungen des Nordoſtſee-Kanals 

i. 10 des preußiſchen Kanalſyſtems noch des letzten geſetzgeberiſchen 

fe Hhlufjes bedürfen, um dann hoffentlich bald prattiſch in Angriff wird. 

af klammen zu werden, wird mit dem 1. Juli das im vorigen 

16 Ahre trotz aller Schwierigkriten im Reichstage durchgeſetzte Unter» 


men der regelmäßigen vom Reiche ſubventionirten Dampfer⸗ 


5 lien nach Oſtaſien und Auſtralien ins Leben treten. Beide 
del lernehmungen verfolgen denſelben Zweck: fie ſollen Deutſchland 


len weiteren Abſatz ſchaffen, feiner Induſtrie, deren Leiftungs- 
m, et ihre heutige Produktion weit überſteigt, neue Märkte er- 
0 ließen oder ſie wenigſtens auf den älteren konkurrenzfähiger 
al. achen. Gilt es bei jenen Kanalbauten vor Allem, die engliſche 
um dle von der Nord» und Oſtſee zu verdrängen, fo bieten die 
je be raliſchen Kolonien und Oſtaſien ein wichtiges in immer 
m 1 gendem Maße bedeutſam ſich entwickelndes Abſatzgebiet für den 
ruf der Induſtrieländer der alten und der neuen Welt. 
ler gilt es, Deutſchlands Gewerbefleiß durch Gewährung der 
ud den Vortheile, welche die Induſtrien der konkurrirenden Staaten 
hr ließen, in den Stand zu ſetzen, unter den nämlichen Bedingungen 
0 dieſen den Konkurrenzkampf aufzunehmen. Iſt Sonne und 
mh Iten erſt gleich vertheilt, jo wird unſere Induſtrie ſich ſchon 
w * Platz zu erwerben und zu erhalten wiſſen. Daß nebenbei 
an 0 noch wie bei dem Bau der Kanäle, ſo auch bei der Ein⸗ 
dung jener Linien aus dem Bau der neu einzuſtellenden Poft- 
95 unpfer der heimiſchen Jaduſtrie lohnende Beſchäftigung erwächſt, 
ein in einer Zeit allgemeiner Verkehrsſtockung nicht zu unter⸗ 
Apender Nebenvortheil. Sehen wir jo Deutſchland energiſch 
N) > planmäßig an der Arbeit, in den Werken des Friedens fort: 
fl, leiten, auf den friedlichen Gebieten des Handels, Verkehrs 
ind der Industrie den Wettkampf mit den anderen Ländern auf⸗ 
ſe men und zu keftchen und fo ſeinen Angehörigen lohnenden 
Aedienſt zu ſchaffen, fo ſcheint leider nicht das Gleiche bei unſeren 
e⸗ 
* 


üchbarn im Weſten der Fall zu fein. Manche Zeichen deuten 
elmehr darauf hin, daß man dort, anſtatt die Vernachläſſigungen, 
er welche wegen allzu einſeitiger Pflege der militäriſchen In- 


e 
u Arien die franzöſiſche Induſtrie zu klagen hat und durch welche 


af dem Weltmarkte überflügelt wird, durch energiſche An- 
Myungen wieder gut zu machen, alle Gedanken und alle 
Öffnungen fih mehr auf einen neuen Krieg gegen Deutſchland 
lain, daß man dabei hofft, mit dem militäriſchen und politiſchen 
dergewicht auch die induſtrielle und finanzielle Ueberlegenheit 
Futſchlands zu brechen. Vorſicht thut daher auch auf unſerer 
5 noth und zwar um ſo mehr, je richtiger auch bei uns noch 
N Sprichwort iſt: Si vis pacem, para bellum! (Willſt Du 
' Frieden, fo rüfte den Krieg!) 
Volitiſche Tagesſchau. 
u " Die „Breifinnige Preſſe“ iſt bemüht, die Konſer⸗ 
bien für ein eventuelles Scheitern der Kanalvorlage im 
5 d enhaufe verantwortlich zu machen. Thatſächlich iſt die Sache 
. ber Seite als eine Parteifrage behandelt worden. In allen 


— 


e 


a 
t dne liegt gar kein Grund zu der Befürchtung vor, daß das 
hurenhaus die Vorlage ablehnen ſollte. 


1 
! 


Berlin, in einem an der Spree gelegenen Vorort, zu argen Aus« 
ſchreitungen eines Trupps von Sozialdemokraten, die von 
der Polizei in ihren kindiſchen und herausfordernden Demonſtra⸗ 
tionen geſtört wurden, und in Folge deſſen zu einem blutigen 
Zuſammenſtoß zwiſchen dieſen Tumultuanten und den Polizei 
organen gekommen. Berliner Blätter berichten über den Vorfall: 
„Schon am frühen Morgen des Himmelfahrtstages hatten ſich in 
Grünau etwa 30 Beamte, Gendarmen und Kriminalbeamte, ein⸗ 
gefunden, welche die Sozialdemokraten, die etwa 400 Mann ſtark, 
mit rothen Kravatten geſchmückt und am Hute einen mit einer 
rothen Schleife verſehenen Eichenzweig tragend, anrückten, in Em⸗ 
pfang nahmen. Der Antlid des Beamtenheeres ſchien dieſer 
Leute Unmuth zu erwecken, den ſie durch lautes Singen und 
Lärmen kund gaben, namentlich wurde vielfach ein Lied ver: 
nommen, deſſen Kehrreim lautete: „Wenn wir kein Geld mehr 
haben, ſpannen wir Gendarmen in den Wagen.“ Als ſpäter die 
Nähe der Beamten den Tumultuanten zu unbequem wurde, nahmen 
fie in aller Stille ſämmtliche Ueberfahrtskähne in Beſchlag, be⸗ 
ſtiegen dieſelben und ließen ſich nach der Köpenicker Stadtforſt 
überſetzen. Sofort ſtellte eine Anzahl Privatbefiger von Grünau 
ihre Boote zur Verfügung und dieſe wurden von den Fußgen⸗ 
darmen und den Schutzleuten beſtiegen, die jenen nun auf dem 
Fuße folgten. Die Geſuchten wurden im Graſe liegend beim 
Frühſtück vorgefunden Jeder hatte eine rothe Düte vor ſich, 
ſelbſt die Eier waren roth gefärbt. Als nun auch die berittene 
Gendarmerie über Köpenick auf dem Lagerplatz eintraf, wurde 
dieſe mit einem Steinhagel empfangen. Die Langmuth war damit 
zu Ende. Die Gendarmen zogen blank und es wurde mit der 
flachen Klinge eingehauen, ſo daß es an blutigen Köpfen nicht 
fehlte. Vier der Rädelsführer wurden verhaftet und nach Köpenick 
ins Gefängniß eingeliefert. Einer, der mit einem Knüppel nach 
einem Gendarmen ſchlug, wurde von einem anderen Gendarmen 
über den Kopf gehauen, daß er zuſammenbrach. Dieſer, der in⸗ 
deſſen erkannt worden, wurde von ſeinen Genoſſen fortgeſchafft 
und nicht mehr aufgefunden.“ 


N 


General durch einige ungezogene Demonſtrationen auszuzeichnen, 
und die ungariſche Studentenſchaft in Peſt hat ebenſo tapfer vor dem 
Redaktionslokale des „Peſter Lloyd“, der dem Erzherzog Albrecht 
wegen einiger ungebührlicher Ausfälle hatte Abbitte leiſten müſſen, 
Tumulte vollführt und die betreffenden Nummern des „Peſter 
Lloyd“ obendrein noch auf dem Univerſitätsplatze verbrannt. 
Schließlich mußte hier berittene Polizei einſchreiten, um dem 
Skandal ein Ende zu machen. 


In der Prinzenausweiſungs⸗Frage in Frankreich 
ſcheint der Zeitpunkt der Abwiegelung eingetreten zu ſein; wenigſtens 
haben in der Kommiſſion bei der Wahl des Referenten 5 Mit⸗ 
glieder für Maret, der gegen jede Ausweiſung iſt, 5 andere für 
Pelletan geſtimmt, ein Mitglied aber einen unbeſchriebenen Zettel 
abgegeben, während das Stimmenverhältniß bisher 6 Stimmen 
für und 5 Stimmen gegen die Ausweiſung war. Thatſächlich ift 
das Referat nun Maret als dem älteren der beiden Gewählten 
zugefallen. Im übrigen liegt die Angelegenheit zur Zeit ſo, daß 
der Miniſterrath den Antrag der Kommiſſion, die Ausweiſung 
für alle Prinzen eintreten zu laſſen, zurückgewieſen, dagegen einem 
zweiten Antrag zugeſtimmt hat, wonach nur die Häupter der ehe⸗ 
mals regierenden Familien beſtimmt ausgewieſen werden ſollen, 
betreffs der übrigen Mitglieder der Prätendentenfamilien aber der 
Regierung die Befugniß ertheilt wird, eventuell und „im Bedürf⸗ 
nißfalle“ ihre Ausweiſung zu verfügen. Der Graf von Paris 
ſoll, wenn wirklich ausgewieſen, beabſichtigen, in der Villa Vapre 
in Genf Aufenthalt zu nehmen. Der alte Prinz Jéröme Napoleon 
hat ſich in einem wimmernden Proteſtſchreiben gegen die ihm 
drohende Maßregel an die Deputirten gewandt. Er erklärt in 
demſelben, daß alle Gefahren für die Republik nur „von den 
Fehlern der monarchiſchen (sie) Verfaſſung und von der ſchlechten 
Politit der Regierenden herrühren“ und daß er feine ganze Hoff: 
nung auf das „Volk“ ſetze. Allem Anſchein nach und ſehr ver⸗ 
nünftigerweiſe ſetzt aber nicht das Volk ſeine Hoffnung auf ihn. 


In London ſteht die Entſcheidung des Parlaments über 
Gladſtone's Homerulebill jetzt unmittelbar vor der Thür. 
In letzter Stunde hat Labouchere in Verbindung mit einigen 
anderen radikalen Abgeordneten noch einen Verſuch gemacht, 
Chamberlain wieder auf die Seite des Premiers hinüberzuziehen, 
aber ohne Erfolg. 


Der belgiſche Advokat Defuiſſeau, Verfaſſer des berüchtigen 


Aus Peſt wurde geſtern eine Kabinetskriſis figmalifirt, | Volkskatechismus, iſt im letzten Augenblick, als der Verhaftsbefehl 


die dadurch hervorgerufen wurde, daß der General Jansky, der ſich bereits gegen ihn ergangen war, 


durch ſein Bekenntniß zur militäriſchen Treue und zum gemein⸗ 
ſamen öſterreichiſchen Kaiſerſtaat den Unwillen der Herren Magyaren 
zugezogen, vor Ablauf feines Urlaubs feine militäriſchen Funktionen 
wieder aufnahm, zunächſt in Fünfkirchen im Gefolge des Erzherzogs 
Joſeph an einer Ttuppeninſpektion theilnahm und, wie es hieß, 
demnächſt auch nach Peſt zurückkehren wollte, um fein Brigade 
Kommando wieder zu übernehmen. Darüber und weil dieſer 
Schritt nicht den Tisza in Wien gemachten Zuſicherungen ent⸗ 
ſpräche, große Entrüſtung in Peſt und ein Miniſterrath, in welchem 
die gemeinſame Demiſſionseinreichung aller Mitglieder des Kabinets 
beſchloſſen wurde. Vor dieſer Energie hat man denn auch in 
Wien die Segel geſtrichen, das „Mißverſtändniß“ aufgeklärt, indem 


man den General Jansky veranlaßte, feinen Urlaub nunmehr 


thatfächlich anzutreten und nach Wien abzureiſen, und ſomit die 
Kriſis beſeitigt. Inzwiſchen hat übrigens der ſüße Pöbel in 
Fünfkirchen (ungariſch Pecz) noch Veranlaſſung genommen, den 


über die holländiſche Grenze ent⸗ 
wiſcht. 

Rumänien befindet ſich jetzt nach zwei Seiten hin im Zoll⸗ 
krieg. Wie Oeſterreich-Ungarn, fo hat es auch ber Türkei die 
Meiſtbegünſtigung verſagt und die Türkei iſt dem Beiſpiele 
Oeſterreich⸗ Ungarns gefolgt und hat Retorſionsmaßregeln er- 
griffen. 

Die Blokade an der griechiſchen Oſtküſte hat nunmehr, da 
das Verhalten Griechenlands ein durchaus befriedigendes iſt, 
aufgehoben und die Flotte der Mächte wieder abberufen 
werden können. Wie es heißt, ſollen auch die von den Schiffen 
der Großmächte aufgebrachten griechiſchen Fahrzeuge, die den Ver⸗ 
ſuch gemacht haben, die Blokade zu durchbrechen, ohne Unkoſten 
wieder freigegeben werden. 


— — . — EEE] 


45 hin er erfolgte Ablehnung einer Kanalvorlage im Herrenhauſe ift 
fällig; jene Vorlage berückſichtigte ausſchließlich den Weſten 
| 0 Nach hohem Ziel. 

75 Novelle von Moritz Lilie. 

: (Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 


„ 


„ur „Mißgönnſt Du mir auch noch dieſen Genuß, den ich mir 

gewähre, um die erſchlaffenden Lebensgeiſter einigermaßen 

| regen? fragte fie heftig. „O, dieſe Gefühlloſigkeit bringt 

7 10 vor der Zeit unter die Erde!“ 

ö ig Sie lehnte ſich ſeufzend in den Seſſel zurück und bemühte 

de ihrem Antlitz einen leidenden Ausdruck zu geben, während 
fin Baron, ohne eine Spur von Theilnahme zu zeigen, abermals 

A Glas füllte und auf einen Zug leerte. 
uf Dann drückte er auf den Knopf einer filbernen Glocke, die 

Au dem Tiſch ſtand, und befahl dem herbeieilenden Diener, die 

en Flaſchen fortzunehmen und gefüllte zu bringen. 

h „Wie geht es dem Herrn von Rauſchendorff, unſerem helden⸗ 
Ütpigen Retter?“ fragte das junge Mädchen mit einer Stimme, 
ft und wohllautend, daß der üble Eindruck, welchen der 

wei Zwiſt auf Alfred hervorgebracht hatte, ſofort ſchwand. „Seit 

U Tagen find wir nicht nach der Stadt gekommen, konnten uns 
o auch nicht nach feinem Befinden erkundigen.“ 

ö du „Das Fieber hat nachgelaſſen, aber er bedarf der größten 

| N he und Schonung.“ berichtete der Legationsſekretär. „Aus 

Mm Grunde habe ich heute, bevor ich herausfugr, auch nur 

ö uu ige Minuten bei ihm zubringen können, denn der Arzt hat ihm 
Sprechen auf's Strengſte verboten.“ 

N „Der arme, junge Mann!“ rief Liesbeth im Tone wärmſten 

4 Selle, und in den herrlichen, tiefblauen Augen glänzten 
j ſhenenperlen, die reinen, unverfälſchten Symbole inniger Menſchen⸗ 


u er, „Der Unfall ift auch für ihn noch ziemlich glücklich abgelaufen,“ 
1 An higte der junge Mann das Mädchen, „denn die Befürchtung 
dude Schädelbruches oder einer Gehirnerſchütterung hat ſich als 


| 
| 
| 
| 
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gründet herausgeſtellt. Die freilich ſehr ſchmerzhaften Fleiſch⸗ 
geraume Zeit 


nden an Kopf und Armen werden ihn zwar er 
® Zimmer feffelm, aber keinen bleibenden Nachtheil zurücklaſſen.“ 


7 
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„Nie werde ich den furchtbaren Augenblick vergeſſen, als, 
durch ein von einem vorüberfahrenden Wagen herabrollendes Faß 
ſcheu gemacht, unſere Pferde hoch emporbäumten und dann wie 
raſend davonjagten,“ erzählte Liesbeth leiſe, und die Erinnerung 
an jene ſchwere Gefahr machte ſie noch jetzt erzittern. „Der 
Kutſcher verſuchte mit aller Anſtrengung die Thiere zu bändigen, 
aber ein gewaltiger Anprall an einen Laternenpfahl ſchleuderte ihn 
von ſeinem Sitze und überlieferte uns ganz in die Gewalt des 
Verhängniſſes Da ſandte uns die Vorſehung in Ihrem Freunde 
den Retter in dem Momente, als wir bereits uns verloren glaubten, 
aber der edle Mann mußte ſeine Aufopferung ſchwer bezahlen, 
und wenig fehlte, fo büßte er feine Nächſtenliede mit dem Tode. 
Dank den Heiligen, die meine heißen Gebete erhört haben und 
den hochherzigen Mann nicht ein Opfer ſeines Muthes werden 
ließen!“ 

. Und wie ein frommes Kind faltete das junge Mädchen die 
Hände, der feuchte Blick richtete ſich nach oben, und die friſchen 
Lippen bewegten ſich leiſe: ein ſtilles, inbrünſtiges Dankesopfer 
ſtieg zum Himmel empor. 


Da brauſte es unheimlich in den Lüften, und von fernher 
grollte dumpf der Donner. Der Wind fegte ungeſtüm in dem 
Zaubwerk der Bäume, ſchüttelte rückſichtslos die zarten Blumen: 
häupter und rauſchte in den Blättern der Reben, die ſich an dem 
Holzgitter der Veranda hinaufrankten. 


Das Licht der Lampe, welches der Diener gebracht hatte, 
flackerte hoch empor und erloſch dann; erſt jetzt bemerkten die am 
Tiſche Sitzenden, daß ſie tiefe, ſchwarze Finſterniß umgab. Der 
Himmel war rings von düſteren Wolken überdeckt, kein Sternchen 
blickte tröftend und Hoffnung erweckend auf die geängſtigte Erde 
herab. 

Die Baronin ſchrak zuſammen, dann erhob ſie ſich. 


„Führe mich in's Zimmer, dieſer Luftzug bringt mir den 


„Erlauben Sie, gnädige Frau, daß ich dieſen kleinen Ritter- 
dienſt übernehme,“ bat er, ihr galant den Arm reichend, den die 
Baronin ohne Umſtände annahm und ſich in das Innere des 
Hauſes geleiten ließ. 

Ihr Gatte leerte das vor ihm ſtehende Glas und folgte dann 
verdroſſen nach. 

„Dummes Wetter!“ murmelte er, „es ſaß ſich ſo angenehm 
im Freien, und nun treibt es uns hinein in die dumpfige Stube.“ 

„Ich bleibe noch eine Weile hier, Papa, ein ſolches Natur⸗ 
ſchauſpiel hat für mich viel Anziehendes!“ meinte Liesbeth, 
ein leichtes Tuch zum Schutze gegen den Wind um die Schultern 
ſchlagend. 

„Bleib' immerhin, Kind, der Legationsſekretär mag Dir Ge⸗ 
ſellſchaft leiſten, während ich die Klagen und Vorwürfe Deiner 
Frau Mama anhören zu müſſen gezwungen bin,“ verſetzte der 
alte Mann mißmuthig, indem er hinter der Glasthür, welche zu 
dem Garten⸗Salon führte, verſchwand. 

Bald darauf betrat Alfred wieder die Veranda und nahm 
neben Liesbeth Platz. l 

„Iſt Ihnen nicht bange, gnädiges Fräulein, bei dem Aufruhr 
der Natur, wie er ſich jetzt vorzubereiten ſcheint?“ fragte er in 
weichem Flüſtertone. 

„O nein, im Gegentheil, ich athme gern die warme Gewitter⸗ 
luft und erfreue mich an der grellen Beleuchtung, welche die zuckenden 


Blitze über die Landſchaft ergießen,“ entgegnete das junge Mädchen 


unbefangen. „Freilich, wenn das Gewitter in gefahrdrohende Nähe 
rückt und Blitz und Schlag in einem Momente erfolgen, dann 
beſchleicht wohl auch mich ein Gefühl von Aengſtlichkeit,“ fügte fie 
ſchüchtern hinzu. 
„Was gebe ich darum, wenn auch mir der Zufall einſt das 
Glück vergönnte, Ihnen einen Heinen Dienſt zu erweiſen, Ihnen 
Beſchützer und Retter ſein zu können, wie dies Herrn von Rauſchen⸗ 
dorff in fo beneidenswerther Weiſe beſchieden war!“ rief der junge 


Tod!“ ſagte ſie mit ſchwacher Stimme zu ihrem Manne, aber Mann emphatiſch aus, und ſeine Augen ruhten mit ſtillem Ent⸗ 


noch ehe dieſer Miene machte, dem Wunſche Folge zu leiſten, war 
Alfred aufgeſprungen und an die Seite der Dame geeilt. 


: züden auf dem jungen Mädchen, das ihm in dem aufzuckenden 
bläulichen Lichte wie ein überirdiſches Weſen erſchien. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Das Herrenhaus hielt heute nach längerer Pauſe eine Sitzung 


ab, in welcher faſt debattelos die Geſetzentwürfe betr. Abänderungen 


der Kirchengemeinde- und Synodalordnung vom 10. September 1873 
—, betr, den Staatsbeitrag zu den Koſten des Altonaer Zollanſchluſſes, 
fowie der zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen unterm 20. 
März d. Js. abgeſchloſſene Vertrag bezüglich der Unterhaltung der 
Schifffahrtszeichen auf der unteren Weſer und endlich der Geſetzent⸗ 
wurf über die Errichtung letztwilliger Verfügungen in dem Bezirke des 
Ober⸗Landesgerichts zu Frankfurt a. M. zur Annahme gelangten. — 
Morgen: Lehreranſtellungsgeſetz; Militär⸗Steuergeſetz; Verhandlungen 
des Landes⸗Eiſenbahnraths. 


eutſches Neich. 
9 * Berlin, 7. Juni 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute, wie alljährlich 
am Sterbetage König Friedrich Wilhelm III., nach dem Mauſoleum 
zu Charlottenburg, wo er mit dem Kronprinzen und der Groß: 
herzogin von Baden einige Zeit in ſtiller Andacht verweilte. 

— Für die am Donnerſtag ſtattfindende feierliche Enthüllung 
des auf der Nationalgallerie errichteten Denkmals Friedrich 
Wilhelms IV. liegt das offizielle Programm nunmehr vor. Es 
nehmen Theil die hier anweſenden Generale und Staatsminiſter, 
die Präfidenten des Reichstags und Landtags, die Staats ſekretäre ꝛc., 
Vertreter der Stadt und der Univerfität, der Akademien, der Geiſt⸗ 
lichkeit ꝛc., ferner Deputationen derjenigen Regimenter, von denen 
Friedrich Wilhelm IV. Chef war. Die Weihrede hält Ober⸗ 
prediger Dr. Kögel. Sobald auf Befehl des Kaiſers die Ent ⸗ 
hüllung des Denkmals durch Miniſters Dr. von Goßler erfolgt 


iſt, werden 101 Kanonenſchüſſe gelöft und es ertönt das Geläute 


ſämmtlicher Glocken der Stadt. 

— Der König von Dänemark hat ſich über Lübeck nach 
Wiesbaden begeben. 

— Die Gemahlin des Reichskanzlers Fürſten Bismarck und 
Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck find geſtern Abend aus 
Friedensruh in Berlin wieder eingetroffen. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung, 
betreffend die Gewährung von Tagegeldern und Fuhrkoſten an 


die Beamten der Militär- und Marine⸗Verwaltung zugegangen, 


welche die oberſte Militär⸗Verwaltungsbehörde des Kontingents 
bezw. die Admiralität ermächtigt, den Beamten der Militär- und 
Marineverwaltung für Reiſen, welche häufig oder in beſtimmten 
Zeiträumen nach nahe gelegenen Orten auszuführen ſind, eine 
Pauſchſumme an Stelle der verordnungsmäßigen Fuhrkoſten 
und Tagegelder in den Grenzen derſelben feſtzuſetzen. Ferner 
find dem Bundesrathe Ueberſichten über im Jahre 1885 erfolgte 
Ausprägungen von Reichsmünzen zugegangen. 
an Goldmünzen 407,446 Doppelkronen im Betrage von 8,148,920 
Mark und zwar auf Privatrechnung, ferner wurden 2,428,879 
Einmarkſtücke geprägt. 

— Der Landeseiſenbahnrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
zu Mitgliedern des ſtändigen Ausſchuſſes Haurand (Frankfurt), 
v. Wedell⸗Malchow, Freiherr v. Hövel⸗Herbeck und Kommerzien⸗ 
rath Frentzel (Berlin) gewählt, zu Stellvertretern Kommerzienrath 
Websky⸗ Breslau, Freiherr v. Plotho Parey, Kommerzienrath 
Damme⸗Danzig, Direktor Weyland» Siegen. In Verlauf der 
Sitzung wurde ein Schreiben des Miniſters Maybach verleſen, 
wonach Fracht⸗Ermäßigungen für Schlacken und ſonſtiges Wege⸗ 
baumaterial gewährt werden ſollen. 5 - 

— Zum Vertreter des Miniſteriums des Innern in der 
Immediatkommiſſion zur Ausführung des polniſchen Anſiedlungs⸗ 
geſetzes iſt Geheimrath Tepper⸗Laski ernannt worden. 

— Von den Diätenprozeſſen wird der gegen den Sozial: 
demokraten Haſenclever der erſte ſein, der vor dem Reichsgericht 
in Leipzig zur Verhandlung gelangt. 
ſoll erſt im September ſtattfinden. 

— In Lübeck ſtriten einem Privattelegramm von dort zufolge 
die Laſtarbeiter ca. 300 an der Zahl. Ca. 40 Schiffe können 
infolge deſſen nicht gelöſcht werden. 


— In Jena iſt geſtern der Senior der deutſchen Verlags- 


buchhändler Frommann im Alter von 89 Jahren geſtorben. 
Breslau, 7. Juni. Der Erzherzog und die Erzherzogin Karl 

Ludwig von Oeſterreich ſind geſtern hier eingetroffen und zu 

Wagen nach Sibyllenort weitergereiſt. 


Ausland. 

Peſt, 7. Juni. Geſtern Abend wurden wiederholte jedoch 
unbedeutende Verſuche gemacht, die Demonſtrationen gegen den 
General Janski zu wiederholen. Letzterer war jedoch bereits von 


ſich kein Pferbebefiger, der die Spritze beſpannen wollte. 


Darnach wurden 


Fünfkirchen direkt nach Wien abgereiſt. Die Straßen waren durch 
Militär theilweiſe abgeſperrt. Die zahlreich aufgebotene Polizei⸗ 


macht verhinderte überall größere Anſammlungen. 


Peſt, 7. Juni. Bei den geſtern Abend ſtattgehabten Demon⸗ 
ſtrationen gegen General Janski wurden mehrere Perſonen ver- 


wundet und 31 verhaftet. Zahlreiche Schaufenſter wurden zer ⸗ 
trümmert. 


Rom, 6. Juni. In dem morgen ſtattfindenden Konſiſtorium 
wird der Papſt 7 Kardinäle ernennen und neue Erzbiſchöfe und 


Biſchöfe für Italien, Spanien und Oeſterreich-Ungarn präkoniſiren. | 


Rom, 6. Juni. Von geftern Mittag bis heute Mittag find 
an der Cholera in Venedig 30 Perſonen erkrankt und 10 (darunter 
6 früher Erkrankte) geſtorben; in Bari find 5 Perſonen erkrankt 
und 2 Perſonen (darunter ein früher Erkrankter) geſtorben. 

Paris, 6. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Shanghai iſt der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Korea 
abgeſchloſſen worden. 

London. Henry Andrews wurde am Freitag von der Jury 
des hiefigen Zentral⸗Kriminalgerichtshofes der Theilnahme an der 
jünſten Beraubung der anglo⸗deutſchen Briefpoſt zwiſchen London 
und Dover ſchuldig befunden und zu acht Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

New⸗York, 6. Juni. Der Strike der Pferdebahnbedienſteten 
iſt nunmehr durch Kompromiß vollſtändig beendet. 


Frovinzial- Nachrichten. 

5 Urgenan, 6. Juni. (Feuer. Kirchenbau.) Am Himmels 
fahrtstage überzog ein ſchweres Gewitter unſere Gegend. In dem 
eine Meile entfernten Dorfe Joehannisdorf ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Wirthes Sommerfeld und zündete. Das ganze Gehöft 
brannte nieder. Außer den Getreide und Strohvorräthen verbrannte 
auch Vieh und verſchiedene Geräthe. Die freiwillige Feuerwehr unſerer 
Stadt wollte mit einer Spritze nach der Brandſtätte eilen, doch fand 
Es iſt über⸗ 
haupt keine Spritze auf der Brandſtätte anweſend geweſen. Das 
Feuerlöſchweſen liegt in unſerer Gegend noch ſehr im Argen! — Die 
hieſige Stadtgemeinde hat der evangeliſchen Kirchengemeinde ein an der 
Lipier Chauſſee gelegenes Ackerſtück als Bauplatz für die zu errichtende 
evangeliſche Kirche für den Preis von 600 Mark angeboten und wird 
dieſer Platz trotz ſeiner Lage außerhalb der Stadt in Ermangelnng 
einer entſprechend preiswerthen Bauſtelle innerhalb der Stadt wohl ge⸗ 
wählt werden. 


* Briefen, 7. Juni. (Die biefige Müller-Innung) hält ihr 


Quartal am 21. Juni er. im Saale des Herrn M. Saß ab. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. Juni. (Bauernverein.) Der „Geſ.“ 
ſchreibt: Im Jahre 1848 gründete Herr Rittergutsbeſitzer v. Roczytzki 
zu Biechowken in Dritſchmin einen Bauern-Kreditverein, der viele 
Jahre ſehr gut gedieh. Vor einigen Jahren belief ſich noch die Mit⸗ 
gliederzahl auf mehr als 200 Köpfe, und die Kaſſe beſaß ein dispo⸗ 
nibles Baarvermögen von mehr als 65,000 Mark. Jetzt iſt dieſer 
Kreditverein in ſo übler Lage, daß ſeine Auflöſung bevorſteht. Möchte 
ſich doch wieder eine Perſönlichkeit, wie der Begründer des Vereins 
finden, um den Verein, der dem Bauernſtande durch kleine Geldvor⸗ 
ſchüſſe aus mancher Verlegenheit geholfen, damit er nicht den Wucherern 
in die Hände fiel, zu neuem Leben erwecken. 

Grandenz, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Die Meldung, daß in 
Or. Schönbrück eine Frau ihre zwei Kinder mit Gift ums Leben 
gebracht hat, iſt nicht ganz richtig. Thatſächlich iſt nur ein Kind der 
Frau unter verdächtigen Umſtänden geſtorben, und die Sektion der 
Leiche hat, wie wir aus beſter Quelle erfahren, die Verhaftung der 
Mutter zur Folge gehabt. — Der frühere Poſtſekretär K., ein Mann, 


der ſeit Jahren beim Reichstage darüber Beſchwerde führt, daß er un⸗ 


rechtmäßiger Weiſe penſtonirt worden ſei, und der auch wiederholt, 
wenn auch vergeblich, in Wählerverſammlungen die angeblich er⸗ 


littenen Unbilden zur Sprache zu bringen ſuchte, ſtieß dieſer Tage ger 


Der Verhandlungstermin fährliche Drohungen gegen den Kaiſer aus. 


Da der Mann offenbar 
ihn in Sicherheitshaft und brachte ihn 
im ſtädtiſchen 


geiſtesgeſtört iſt, nahm man 
vorläufig zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 


| Kraukenhauſe unter. — Ein Straßenraub am hellen lichten Tage! 


Heute Morgen gegen 9 Uhr ging eine Frau aus Adams dorf die 
Kulmer Chauſſee entlang, als plötzlich, nicht weit vom Chauſſeehauſe 
an einer Schonung drei Strolche ſie überfielen, niederwarfen, würgten 
und ihr 6 Mark baares Geld mit Gewalt entriſſen. Da ſich in 


| dieſem Augenblick andere Perſonen nahten, machten ſich die Strolche 


ſchleunigſt aus dem Staube, ſo daß es nicht gelang, ihre Perſönlichkeiten 
feſtzuſtellen. (Geſ.) 
Marienwerder, 6. Juni. (Unſere Pollzeiſergeanten ſtreiken!) 
Alle drei bier augeſtellten Polizeiſergeanten haben ihre Stellungen ges 
kündigt, dem Vernehmen nach wegen Arbeitsüberbürdung. 
Ans der Provinz. (Ankauf aus dem 100⸗Millionenfonds.) 
Am 19. Juni ſteht das Rittergut Trzyn bei Neumark zur Subhaſtation. 


| 5 Rittergutsbeſitzer von Kowalski und iſt 3200 Morgen 


Daſſelbe gehört, wie dem „B. Tagebl.“ berichtet wird, dem ver ⸗ 


Gut befindet ſich in vollſtändig verwahrloſtem Zuſtande und fol 
kaum noch die Hälfte der landſchaftlichen enden eee 
werth fein. Das genannte Gut iſt dieſer Tage von den Reglern 
Behörden beſichtigt worden behufs Ankaufs aus dem 100⸗Midlionen⸗ 
Fonds. 5 
Neidenburg, 5. Juni. (Mord.) Am 29. v. Mts. früh 
wurde in dem Grenzfluſſe Orzyez unweit des preußiſchen Dorſes R. 
eine ſchrecklich zugerichtete männliche Leiche gefunden, Ueber die grauen 
velle That glaubt man hier Nachſtehendes zu wiſſen: Eline in Polen 
unweit der preußiſchen Grenze wohnende Müllerwittwe hatte ihren 
Bedienſteten zu bewegen gewußt, ihre ſehr gut verſicherte Windmühle 
in Brand zu fleden und zahlte ihm dafür zehn Rubel. Der Miſſe⸗ 
thäter machte hiervon feinem Bruder Mittheilung und als der Letztere 
die Sache zur Anzeige zu bringen drohte, wurde beſchloſſen, ihn au 
dem Wege zu ſchaffen. Zu dieſem Zwecke veranlaßte die Wittwe 
den Mann zu einer Beſuchsreiſe zu ihrem in R. wohnenden Bun 
dem Beſitzer O. Mit Hilfe des in dem letzteren Orte wohnende 
und jetzt bereits verhafteten Gaſtwirths L. wurden nun dem Mann 
am Tage vor dem Morde vergiftete Getränke und Speisen dargerelch 
und als das zu ſchwache Gift nur ein Erbrechen bewirkte, wurde 
dem Tode Geweihte bel ſeiner Heimkehr überfallen, zu Boden 9 
ſchlagen, mit Meſſeru zerſtochen und dann im bewußtloſen Zuſtaude 
in den Orzyezfluß geworfen, wo er ſeinen Tod fand. wi 
um 


Konitz, 5. Junl. (Herr Landrath Dr. v. Körber) iſt NE, 
1. Juli d. J. in gleicher Amtseigenſchaft nach Bergen auf der gust 
Rügen verſetzt. 1 

Danzig, 7. Juni. (Verbandstag.) Heute Vormittag behan, 
im Schützenhauſe der zweite ordentliche Verbandstag des Cane 
Innungs⸗Verbandes der Schornſteinfegermeiſter des deulſchen Reich b 
dem auch die Herren Oberpräſident v. Ernfthaufen und Pole. 
präſident Heinſius beiwohnten. Dieſem Verbandstage war geſtern d 
Empfang der Delegirten und Gäſte durch das Komitee, Maca, 
5 Uhr eine Verſammlung der Mitglieder der Wittwen⸗Penſion m 
und Abends 7 Uhr eine Vorverſammlung des Central⸗Junung 
Verbandes vorausgegangen. Den Schluß des geſtrigen Abends bil j 
dann ein gemeinſchaftliches Abendeſſen. — Der heutige Berbandettd 
tagt unter dem Vorſitz des Herrn Schornſtelufeger⸗Obermeiſter Fa le 
Berlin. Herr Obermeiſter Kirchner⸗Danzig begrüßte zunächſt N 
erſchienenen Delegirten und Gäſte, worauf eine kurze mit einem urn 
auf den Kaiſer fliegende Anſprache des Vorſitzenden folgte. De 
wurde der Jahresbericht vom Vorfitzenden erſtattet, aus dem zu 57 
nehmen iſt, daß z. Z. dem Verbande der Schoruſteinfegermelſtel en 
Innungen mit 1133 Meiſtern, 1252 Geſellen und 735 Lehrling 
angehören. Der Bericht bedauert, daß die Behörden vieler Mn 
ſich der Einrichtung von Kehrbezirken widerſetzen. Es folgten ve 
ſehr eingehende Rechnungsberichte über die verſchiedenen Kaſſen MY 
Verbandes. Es wurde ferner eine an den Bundesrath zu uche, 
Petition um Ertheilung von Korporationsrechten an den Verband 10 
genommen. Den Hauptgegenſtaud der Tagesordnung bildete dem 
die Kehrbezirks⸗Frage, über welche Herr Schoff⸗Berlin referirte. 0 
Schornſteinfegergewerbe ſei ein eigenartiges Gewerbe, jedenfalls \., 
ſehr verantwortliches. Bei der Einrichtung von Kehrbezirken Mn 
Garantie geboten, daß der Schornfteinfeger die Feuerungsanlagen I 1 
Hauſes in ſeinem Bezirk genau kennen lernt und deshalb eine or 
mäßige, Feuersgefahr ausſchließende Reinigung bewirken kann. 7 5 
auch nicht richtig, daß durch Schaffung von Kehrbezirken das Publ, rde 
der Willkür der Schornſteinfegermeiſter ausgeſetzt ſel. Hierauf vb 
beſchloſſen, Anträge bel den zuſtehenden Behörden einzubringen “ pes 
allgemeiner Schaffung von Kehrbezirken. — Nach einem Reſenn der 
Herrn Roßberg-Berlin und nach langer Debatte wurde ferner fob 0e 
Antrag angenommen: „1. Für die Einthellung der Rechte aus 9 1, 
der Reichs⸗ Gewerbeordnung an Innungen, welche dieſe Hungen 
privilegien beanſpruchen, iſt es Bedingung, daß dieſelben dem fach nd 
Innungsverbande als Mitglieder angehören. 2. Es ift ein wünſchen . 
werthes Erforderniß, Beſtimmungen zu treffen dahingehend, len 
der Verbands Vorſtand vor der Ertheilung dieſer Priolleh 
behördlicherſeits angegeben ſei, ſich gutachtlſch darüber zu äußert 4 
eine Innung ſich bewährt habe. 3. In den Fällen, wo die Jun ple 
dem beſtehenden Fachverbande ſich angeſchloſſen und derſelbe MM fer 
Leiſtungen dieſer Innung ſich in ſeinem Gutachten günſtig geil er⸗ 
hat, find derſelben ohne Weiteres die Rechte aus 8100 und 1 pes 
theilen; unbeſchadet der Anzahl von fachlichen Arbeitgebern 
Innungsbezirks, welche ihr angehören oder außerhalb der Jul. 
ſtehen.“ Der Verbandsvorſtand ſoll dieſen Beſchluß zur Kenntulß voc 
Regierung bringen. — Den Reſt des Vormittags nahm eine von 
nicht beendigte Verhandlung über die zu verlangende Einrichtung 
Befähigungsnachweiſen für Schornſteinfegermeiſter in Anſpruch⸗ 101 


Schöneck, 6. Juul. (Sub haſtatlon.) Am geſtrigen Tage 2 


auf dem hieſigen Amtsgericht in nothweudiger Subhaſtallon 1 fr 
Szadrauer Mühle nebſt Vorwerk mit einer Landfläche von 400 Mesh, 
für den geringen Preis von 36,000 Mark an den 3. Se 
gläubiger verkauft. Dieſe Mühle iſt eine der älteften der . och 
Weſtpreußen. Sie wurde vom Deutſchen Orden erbaut. Der a 
meiſter Paul von Nusporf verlieh derfelben 1428 beſondere Priolleh 
welche 1580, als ein eingewanderter Deutſcher, Bartell Willmann, 


U 


„Wünſchen Sie, daß die Pferde vor meinem Wagen noch 

a einmal durchzingen, nur damit Sie Gelegenheit fänden, ſich ihnen 

h entgegenwerfen zu können?“ fragte fie mit einem Gemiſch von 
Schalkhaftigkeit und Vorwurf. 

„Das verhüte der Himmel!“ verſetzte Alfred raſch, und die 


S 
— 
— 


| 5 Viesbeth entwand dem jungen Mann ihre Hand; ſie fühlte, 
daß die Leidenſchaftlichkeit, mit welcher Alfred den Kuß auf ihre 
Rechte drückte, über die Regeln der Höflichkeit hinausging. 


„Vergeben Sie mir meine Kühnheit, Liesbeth, aber das Herz 
will mir zerſpringen vor Luſt und Weh!“ flüſterte er in jenen 


55 


kleine Zurechtweiſung, die in ihren Worten lag, trieb ihm eine ; Sr ; g ö l 
0 flüchtige Rothe ins Antlitz, die freilich bei der herrſchenden Dunkel- weichen Tönen, die im Frauenherzen ſtets ein ſympathiſches Echo ſelbe für den Preis von 500 Mark vom Ritter Hans Boyſen, en 0 4 
Er it von Piesbeth nicht bemerkt wurde. „Es liche ich gewiß auch finden. „Da, ich muß ee ausſprechen in dieſer feierlichen Stunde, Bruder des damaligen Staroſten von Schöneck Georg von Fuge fie 
5 JJ auc) was mich bewegt, ich muß — —“ : kaufte, von Neuem beſtätigt wurden. Trotz der langen pol! ner 


eine andere, weniger gefahrvolle Veranlaſſung denken, die es mir ö 
ermöglichte, meiner Verehrung für Sie auch durch die That 


Ausdruck zu geben.“ 

„Es bedarf eines ſolchen Beweiſts nicht, ich glaube Ihren 
Worten auch ohne dies,“ verſicherte das junge Mädchen in ihrer 
ungezwungenen Natürlichkeit. ö a 

„Ihr Vertrauen macht mich glücklich, gnädiges Fräulein, 
und ich ſchwöre Ihnen bei dem Toben der Elemente über uns, 


Ein ſekundenlanger Blitz flammte über ihren Häuptern auf, 
und in demſelben Augenblick ertönte ein Donnerſchlag, daß die 
Erde erbebte. Gleichzeitig fielen große, dicke Regentropfen klatſchend 
hernieder, erſt langſam und vereinzelt, dann aber immer raſcher 
und dichter, daß es in dem Laubwerk praſſelte und rauſchte, als 
zöge das wilde Heer durch die finſtere Nacht dahin. 

„Laſſen Sie uns hineingehen, Herr von Sohr!“ rief die 
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Herrſchaft iſt dieſe Mühle ſtets in deutſchen Händen und auch A 
Familie geblieben; es hat uur eine zweimalige Namensveränderung 
Verheirathung der hinterbliebenen Wittwen ſtattgefunden. 


elt 

Dt. Krone, 7. Juni. (Ein entſetzlicher Unglücksfall) ern 

ſich heute Vormittag um 11 Uhr auf der Jaſtrower Borftadl- i ul 
Knecht des Mühlenbeſitzers Schulze aus Sagemühl fiel von einen un 
40 Zentner Roggen beladenen Wagen herunter und gerie geuß 


£ I? 


| Sie ſollen ſich nicht in mir täuſchen!“ rief der Legationsſekretär Tochter des Hauſes, indem ſie aufſprang und flüchtigen Fußes | glücklicherweiſe unter die Räder des Wagens, welche ihm über erden 5 
1 begeiſtert aus, indem er wie unabſichtlich die Hand feiner ſchönen zur Glasthür vorauseilte. Alfred folgte ihr, mit dem Schickſale und Hand gingen. Die Hand iſt vollſtändig zerqueiſcht; auß Tas ai 
Nachbarin ergriff und einen Kuß auf dieſelbe preßte. grollend, daß ihn gerade im entſcheidenden Momente unterbrochen | erlitt er ſchwere Verletzungen am Kopfe. Der Verletzte wurde 15 g 
. Es war Alfred in dieſem Augenblicke, wo er in dunkler, hatte. Krankenhaus transportirt, doch iſt wenig Hoffnung auf chene 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Inzwiſchen hatte draußen ein Unwetter begonnen, wie es im | feines Lebens. 9 u b 


poetiſcher Gewitternacht allein mit dem herrlichen Weſen unter 


dem duftigen Baldachin von Weinlaub ſaß, ganz ſeltſam ums 
Herz. Seit jenem Tage, an welchem er Viktor verſprochen hatte, 


ihn im Haufe des Barons einzuführen, war er ſich ſelbſt unbe⸗ 


wußt ein anderer Menſch geworden; er bereute ſeine Zuſage, die 


er dem Freunde gemacht, und das Gefühl der Freundſchaft ver⸗ 


wandelte ſich allmählich in Neid und Abneigung. 
Dennoch machte er am nächſten Tage im Hauſe Eſchenheims 


ſeinen Beſuch und betrachtete es als ein günſtiges Zeichen, daß 


Viktor durch den Unfall verhindert war, ihn an ſein Verſprechen 
zu erinnern. Wie Schuppen fiel es ihm von den Augen, als er 
Liesbeth gegenüber ſtand, als er in ihr ſeelenvolles, blaues Auge 
ſchaute. Wie war es möglich geweſen, daß er an dieſer Mädchen⸗ 
blume vorübergehen konnte, ohne ſie zu beachten, ohne ſich zu ihr 
herabzubeugen und ihr zuzuflüſtern: Sei mein! iche 


ſolcher Heftigkeit nur ſelten auftritt. Alle finſteren Mächte des 
Himmels ſchienen entfeſſelt zu fein, ſchauerlich heulte der Sturm 


in den alten Kaſtanien vor dem Hauſe, und der Regen, untermiſcht 
mit Hagel, ſchlug mit ſolcher Gewalt gegen die Fenſter, daß jeden 
Augenblick zu fürchten war, ſie müßten klirrend zerſchellen. Da⸗ 
zwiſchen rollte unaufhörlich der Donner, leuchteten die Blitze in 
fahler oder bläulicher Färbung auf, als wollten ſie höhnend dem 
Menſchen das Bild der Zerſtörung zeigen, das ſich in der Natur 
zu entrollen begann. In der Ferne aber zeigte ſich an zwei 


grauſigen Schein den ſchwarzen Wolken zurückgab, aus denen ſie 
geboren ward. 11110 
n ue (Fortſetzung folgt.) 


| daraus den Schluß gezogen haben, daß der Kaifer im Laufe aber 
| 


! 


Stellen ein flackerndes Licht, das größer und größer ward, bis die 
vom Blitze entzündete verderbliche Lohe hoch emporſchlug und ihren 


Königsberg, 5. Juni. (Die Ritter des gohanniterorvels dr 
Oſt⸗ und Weſtpreußen) treten am 8. d. Mis. hlerſelbſt he 
Berathung zuſammen. Wie die „K. H. Z.“ aus zuverläſſiger 7 in 
hört, ſtand die neuliche Anweſenheit des Grafen von Perpon g let 
unſerer Stadt damit in Zuſammenhang. Wenn einzelne de 


Herbſtes Königsberg beſuchen werde, fo iſt das irrig. Wo 
wird der Krooprinz gelegentlich des im Laufe des Monats hier 
findenden großen Feſtungsmanövers auf einen oder zwei Tag 


erwartet. an 
Alleuſtein, 5. Juni. (Die neu erbaute Provinzial⸗Irren 


1. 
. 


N 
5 


Kortau) hat in dieſen Tagen ihre erſten Einwohner erhalte gun 
ſind von den in Allenberg untergebrachten Geiſteskranken 30 2 der 
nach Kortau übergeführt. Dieſelben gehören zu der Kategen 


igen Kranken, welche andauernd beſchäftigt werden; fie werden in 
au in der Land⸗ und Gartenwirthſchaft verwendet werden. 
10 Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. Juni. (Ein recht trauriges Schick⸗ 
N hat die Stellmacher Ziehm'ſchen Eheleute aus Rehhof ereilt. 
gelben verfielen in Verdacht, ihre Wirihſchaftsgebäude, welche im 
guten oder Anfangs d. J. abbrannten, in Brand geſteckt zu haben. 
aun und Frau wurden verhaftet. Ein Säugling, den letztere 
N Me, ſtarb im Gefängniß in Stuhm. Der Mann wurde 2 Monate 
50 und die Frau 5 Monate lang in Unterſuchungshaft gehalten 
ſchließlich vor einigen Tagen vom Schwurgericht zu Elbing frei⸗ 
. ‚Moden, Als die Leute in ihre Wohnung zurückkehrten, fanden fie 
1 leere Wände, denn die Gläubiger hatten unterdeſſen ihr ganzes 


| 
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Retourbillets nach Berlin ausgeben, deren Preife außerordentlich er⸗ 
mäßigt find, da für die Hiu⸗ und Rückteiſe nur die einmaligen Per⸗ 
ſonenzug⸗Fahrpreiſe mit 20 Prozent Aufſchlag in Berechnung gezogen 
werden ſollen. Die Billets werden eine Giltigkeitsdauer von 8 Tagen 
erhalten. - 

— (Paßreviſions⸗ Bureau) Seit dem 1. d. Mts. 
iſt auf dem hieſigen Bahnhofe ein Paßreviſions⸗Bureau eingerichtet 
worden. Jeder Reiſender, der von jenſeits der Grenze kommt, hat 
ſeinen Paß vorzuzeigen, auch wird das Handgepäck einer Reviſion 


unterzogen. Zum Paßreviſor iſt Herr Major z. D. Anders er⸗ 
nannt. 
— (Eine Stadtverordneten Sitzung) findet 


glbillar zwangsweiſe veräußern laſſen, ſelbſt der Zaun und eine ı morgen Nachmittag ſtatt. 


Alannenwelle nebſt Kette ſowie ein eingemauertes Wirthſchaftsſpind 


ben von dieſer Maßregel nicht verſchont. 
| Nltnigmäßig guten Verhältniſſen, haben jetzt Alles verloren. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. Juni. (Eine aufregende Scene) 
1 ſich an einem Sonntag Nachmittag Ende vergangenen Monats 
dem Wege von Bönhof nach Stuhmsdorf innerhalb der Ger 
utung Stuhmsdorf ab. Zwei Arbeiter Namens Teitz und Schmidt 
u Siuhmsdorf trafen mit einem Dienſtmädchen aus der Förſterei 
lethal zuſammen und wechſelten mit dieſem einige Worte, was 
I benfalls des Weges daherkommende Arbeiter Kluzit aus Stuhms⸗ 
Ulewetie Ob nun aus Eiferſucht oder aus anderen Motiven 
00 dcht ermittelt, genug, Kluzik fing mit dem Schmidt Händel an, 
0 ihm abſichtlich auf die Füße und als Schmidt ſich wehrte, zog 
. Taſchenmeſſer und verſetzte damit ſeinem Gegner mit voller 
1 9 N.» 
lg 


h 


einen Stich in den Kopf, fo daß ein Blutſtrom ſich über das 
des letzteren ergoß. Schmidt wollte nun entfliehen, ſtolperte 


yrlielicher Weiſe aber über eine Baumwurzel und fiel zur Erde. 

fen Moment benutzte Musik, ſtürzte ſich nochmals auf Schmidt, 
lezte ihm einen Stich in den rechten Unterarm und einige Stiche 
Rücken. Seine ganze Kraft zuſammenraffend, gelang es dem 
bnewerthen Arbeiter, deſſen Antlitz und Kleidung völlig mit 


10 abzuwehren und in die nahe gelegene Behauſung des Beſitzers 
wrowskt zu flüchten. Aber auch hierhin war der wie raſend ſich 
Wende Kluzik ſeinem unſchuldigen Opfer gefolgt, ſuchte gewaltfam 
das Gebäude zu dringen und wurde erſt durch energiſche Maß⸗ 
n der genannten Beſitzersleute an weiteren Gewaltthätlichkeiten 
hindert. Nach Ausſpruch des hinzugezogenen Arztes iſt beſonders 
Verwundung am Arme eine ſchwere, da der Arm wahrſcheinlich 
end ſtelf bleiben und der Arbeiter ſomit in feiner Erwerbsfähigkeit 
Gränkt fein wird. Die Königliche Staatsanwaltſchaft beſchäftigt 
bereits mit Angelegenheit und hat die Feſiſtellung des Thaibe⸗ 
es angeordnet. Kluzik hat inzwiſchen Stuhmsdorf verlaſſen und 
fein gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt. 
Schubin, 5. Juni. (Ertrunken.) 


g 


In Bialozewin find zwei [hen 


— (Kreistag.) Ju der heutigen Kreistagsſitzung wurde der 


Die Leute, früher in \ Antrag auf Uebernahme der Bau- und Unterhaltungskoſten der Chauſſee⸗ 


thellſtrecke Plusnitz⸗Zegartowitz und der Antrag des Maglſtrats Thorn 
um Bewilligung von 2000 Mk. zur Wiederherſtellung des Krieger⸗ 
denkmals ange nommen. f 

— (Turn weſen.) In den 11 Gauen der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und des Reglerungsbezirzs Bromberg, welche zu⸗ 
ſammen den Kreis 1 (Nordoſten) der deulſchen Turnerſchaft bilden, 
beſtehen zur Zeit 80 Turnvereine mit 6158 Vereinsangehörigen, 
von denen 2130 praktiſche Turner ſind. Die Zahl der ſteuernden 
Mitglieder beläuft ſich auf 5742, die der Zöglinge auf 3581, die der 
Vorturner auf 216. 

— (Gegen das Zigeunerunmwefen) Auf's Neue 
bat der Miniſter des Innern ſcharfe Vorſchriften gegen die umher⸗ 
ziehenden Zigeunerbanden erlaſſen und deren ausnahmsloſe Verweiſung 
aus Preußen, ſobald fie Ausländer find, angeordnet, zumal nach den 
Beſtimmungen des Bundes raths Wandergewerbeſcheine Zigeunern nicht 
mehr ertheilt werden dürfen. Mit der Ausweiſung Ift auch gegen kleinere 
Zigeunertrupps „und einzelne nach ihrer äußeren Erſcheinung als Zigeuner 
ſich kennzeichnende Indivlduen“ vorzugehen, ſchon weil es vorgekommen, 
daß Zigeuner, um die Grenzbehörden zu täuſ hen, ſich vorher getrennt 


beſudelt war, endlich nach vielem Ringen den Wütherich von und in kleinen Abtheilungen oder einzeln die Grenze überſchritten und 


ſich nachher an einem vorher verabredeten Orte wieder zuſammenge⸗ 
funden haben. 

— (Lieutenant Schlüter vom 4 Ulanen- 
Regiment), der bekannte ſchneidige Reiter, hat auch bei den 
großen Rennen im Hoppegarten zu Berlin geſiegt. Am zweiten Renn⸗ 
tage errang Lt. Schlüter, welcher Lt. von Nimptſch's (6. Huf.) br. 
St. „Eljen“ ritt, beim „Extra⸗Hürden⸗Rennen“ den Staatspreis von 
1200 Mk. „Eljen“ führte von Anfang bis zu Ende das Rennen 
und gewann wie fie wollte mit zwölf Längen. Beim „Offizier⸗ 
Rennen“ an demſelben Renntage war Pt. Schlüter Vierter; in dieſem 
Rennen ritt er Lt. von Nimtſch's br. Wallach „Rinaldo“. 

— (Die Einweihung des neuerbauten ſtädti⸗ 
Slechenhauſes und Kinderheims) auf der 


he ertrunken, welche ſtark erhitzt in's Waſſer gegangen find um Bromberger Vorſtadt, verlängerte Schulſtraße, findet Freitag den 11. 


baden und wahrſcheinlich einen Schlaganfall erlitten haben. 
Bromberg, 7, Juni. ( Verpachtung.) Die im Kreiſe Wirfig 
der Chauſſee von Bromberg nach Nakel belegene Königl. Domalne 
Fhenberg mit dem Vorwerke Roſenhof ſoll am Donnerſtag den 
i Juni cr. Vorm. 10%, Uhr im Sitzungsſaale des Regierungs⸗ 
N N des hierſelbſt auf 18 Jahre von Johannis 1887 bis dahin 1905 
5 ſtoletend verpachtet werden. 
„ Krojanke, 6. Juni. (Selbſtmord.) Durch einen Gewehrſchuß 
IN den Mund tödtete ſich geſtern der 26jährige Bruder des Beſitzers 
kböberſtein in Leßnick. Der Bedauernswerthe hatte längere Zeit ges 
elt und ſich eingebildet, daß er unheilbar ſei, und es zeigten ſich 
I 18 Symptome von Tieffinn. Er ſelbſt hatte wiederholt den Wunſch 
kußert, in einer Kaltwaſſerhellanſtalt untergebracht zu werden, und 
N in lere belden älteren Brüder hatten bereits alle Vorkehrungen 
breiſe getroffen. Der Wagen ſtand bereits vor der Thür; man 
i noch beim Packen der Koffer beſchäftigt, da ertönte plötzlich im 
Amer ein Schuß, und der Unglückliche war eine Leiche. Der her⸗ 
beholte Arzt konnte nur noch den Tod konſtatiren. In einem bei 
wu Unglücklichen vorgefundenen Notizbuch waren verſchledene Be. 
' ungen enthalten, die darauf ſchließen laſſen, daß derſelbe mit dem 
tigen Gedanken, ſich das Leben zu nehmen, ſchon längere Zeit um⸗ 
us 


n iſt. 

u ofen, 5. Juni. (Herrſchaftsverkauf.) Graf Joſeph Mielzyuski 
10 wno ſoll, wie man ſich dem „Poſ. Tagbl.“ zufolge iu hieſigen 
lulſchen Kreiſen erzählt, die Herrſchaft Mlloslaw an den Groß⸗ 
bang von Sachſen verkauft haben. 

„ Blale, Piatkowo, Bugay, Franulla und Kozublec iſt im Stat. 
Ne der Provinz Poſen mit 14123 Morgen gleich 3631 Hektar 
eben. Dazu gehören Chroſtowo mit 1049 Morgen gleich 268 
denen und Kemblowo mit Gorzyce mit 5168 Morgen gleich 1320 
N Poſen, 7. Junl. (Der neue Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen 

Inder) iſt heute beim Betreten des Gebiets des Erzbisthums Pefen- 

Im en von den Domherren Dorszewskl⸗Poſen und Kraus⸗Gneſen, 
den, eiligen der Parochie Bentſchen, Vertretern der katholiſchen 

meinde Beniſchens, ſowie 200 polniſchen Landbewohnern begrüßt 
en. Nach dem Eintreffen des Erzbiſchofs hierfelbft wurde er im 
ſchöflichen Palais von ſämmtlichen Mitgliedern beider Dom⸗ 

Wag, begrüßt. Nach erfolgter Umkleidung begab er ſich alsdann 
m eine Haie polniſcher Edelleute nach der vom Palais wenig 

| taten Marienkirche, um zu beten. Zu der morgigen Inthroniſation 


„ Geiſtliche aus der ganzen Provinz eingetroffen. 
Kolales. 


ationete Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
5 Thorn, den 8. Juni 1886. 
1 Auf — (Der Staatsanzeiger) veröffentlicht die königliche Ge⸗ 
migung des von dem Generallandtage der Neuen weſtpreußiſchen 
LCudſchaft beſchloſſenen Regulativs betreffend die Kündigung der 
Nang Neuen weſtpreußiſchen Pfandbriefe zweiter Serie und 
1 dug lung in 3 ½ prozentige; er publizirt ferner den ſechſten Nach⸗ 
mah zum Statut der Neuen weſtpreußiſchen Laudſchaft,] welcher dem 
Wann Ausſchuß im Verein mit der Direktion dieſer Landſchaft die 
In olußnayme darüber Überläßt, ob und wann die Emiffion 3 ½ pro⸗ 
I ag det Pfandbriefe einzuſtellen und ſtatt ihrer 3⸗ oder Aprozentige 
Augeben find. 
„ (Militäriſches.) Das Plonier⸗Batalllon hält ſeit dem 
2 Mis. in dem in der Nähe ven Fort IV. gelegenen Barbarkener 


dchen eine Uebung ab. Es werden dort Wachthütten und Schanzen 
Während der Uebung 


aut, Brücken über Schluchten geſchlagen ꝛc. 
Makirt das Bataillon im Walde. i 
— (Perſonalien.) Dem Erſten ordentlichen Lehrer Adolf 
Almann an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule zu Danzig iſt der 

el Oberlehrer beigelegt worden. 
Arm (Retour billets nach Berlin.) Zum Beſuch der 
ihelläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung wollen die Staatsbahnen in Zwiſchen⸗ 
men von 14 Tagen zu allen Schnell⸗ und Perfonenzügen giltige 


1 


Miloslaw (Kreis Schroda) mit 


d. M. Nachm. 4 Uhr im Beiſein des Maglſtrats und des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Kollegiums ſtatt. 

— (Die Turner), welche von hier am Sonntag nach dem 
Gauturnfeſte in Schwetz fahren wollten, mußten ca. drei Stunden auf 
den aus Schwetz geſchickten Dampfer „Schwarzwaſſer“ warten. Der 
Dampfer ſollte um 5 Uhr Morgens hier ſein, traf aber erſt um 
8 Uhr ein. Die Fahrt ging nicht ſo leicht von Statten, wie es ſich 
der Schwetzer Turnvereins⸗Vorſtand gedacht hatte; der Schiffskapitän 
brauchte von Schwetz bis Thorn im Kampfe gegen die Sandbänke 
der Weichſel 12 Stunden Zeit. Um 11%, Uhr langte der Dampfer 
in Fordon an, wo er von den Brombergern Turnern ſchon ſeit 
7½¼ Uhr ſehnſüchtig erwartet wurde. Als Fluch der böſen That 
begann nun — das Warten der Schwetzer Feſtturner, welche programm⸗ 
gemäß ſchon um 11 Uhr die Gäſte umarmen wollten, aber erſt um 
3 Uhr dazu und zugleich zum Mittageſſen kamen. „Guten Appetit“ 
brauchte man den auf der Weichſel gründlich ausgehungerten Jüngern 
Jahns ſchließlich nicht zu wünſchen. Uebrigens war die Fahrt für 
den Naturfreund ſehr intereſſant; die Gegend, welche man von Thorn 
bis Schwetz paſſirt, iſt reich an landſchaftlichen Schönheiten und 
hiſtoriſchen Erinnerungen. In dem bekränzten Schwetz währte der 
Feſttrubel bis in die ſpäte Nacht. Die Schwetzer boten Alles auf, 
um den gerngeſehenen Gäften den Aufenthalt in ihren Mauern fo 
augenehm wie möglich zu machen. — Unſere Turner kehrten geſtern 
Vormittag per Bahn über Kulm nach hier zurück. 

— (Der öffentliche Brunnen) vor dem Haufe Tuch⸗ 
macherſtr. 147/48 iſt infolge eingetretener Verunreinigung auf längere 
Zelt geſchloſſen. 

— (E in polniſcher Ueber läufe r), der ſich feiner 
Militärpflicht entzogen, wurde als unſicherer Kantoniſt verhaftet und 
dem Königl. Landrathsamt zugeführt. 

— (Verloren) wurde eine ſilberne Tabaksdeſe, viereckig⸗ 
länglich, mit türkiſchem Muſter. Der Finder wird erſucht, dieſelbe 
im Polizei⸗Kommiſſarlat gegen Belohnung abzugeben. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 

— GVolizeibericht.) 17 Perſonen wurden arretirt, darunter 
liederliche Dirnen und obdachloſe Individuen, die bei einer Razzia an 
der Weichſel aufgegriffen wurden. Letztere halten ſich an dem 
Weichſelufer auf, um ſchlafende Flößer zu berauben. — Verhaftet 
wurden ferner 2 Trunkene, die ihren Rauſch auf der Bank am Krieger⸗ 
denkmal ausſchlafen wollten. 


Kleine Mittheilungen. 


RNathenow, 5. Juni. (Ein gewagter Ritt.) Im Offizier⸗ 
Kaſino hier ging es geſtern recht lebhaft zu. Der Herr Reſerve⸗ 
Lieutenant Baron von Romberg feierte ſeinen Abſchied und ritt 
auf einem Gaule die ziemlich fteile Treppe zur Bel-Etage hinauf, 
konnte aber das ſich ihm daſelbſt ſtellende Hinderniß nicht über⸗ 
winden. 

Kreuzuach. (Kindliche Einfalt.) Folgende heitere Epiſode 
finden wir in mehreren Blättern erzählt. Will da der Gerichts⸗ 
vollzieher M. in der Wohnung eines ehrſamen Bürgers eine 
Pfändung ausführen, findet aber Niemand weiter als ein kleines 
Bübchen, des Vaters Soͤhnlein, zu Haufe, welches auf die Frage 
des erſteren pfiffig und mit bedeutſamer Miene zur Antwort giebt: 
„Papa ift verreiſt!“ — „Wie lange bleibt er denn fort?“ — 
Bedenkliche Frage! Doch ſchnell gefaßt und kurz entſchloſſen öffnet 
das Bübchen die Thür eines Kleiderſchrankes und ruft im Tone 
reinſter Unſchuld in denſelben hinein: „Papa, wann kommſt Du 
denn wieder?“ Wie es aus dem Kleiderſchrank herausgeſchallt, 
haben wir nicht erfahren. Aber das wiſſen wir, daß Papa ur⸗ 
plötzlich zum Erſtaunen des Beamten von der „Reiſe“ zurückgekehrt 
war und auf Erfordern des letzteren ſchleunigſt ſein „Koupee“ 
verließ. Die Exekution nahm nun ihren Fortgang, der Schrank 
erhielt ein gerichtliches Siegel und dürfte bis auf weiteres zum 
„Reiſen“ nicht geeignet ſein. d 

Von der Weſer. (Wie unſere reichen Bauern ihre Familien⸗ 
feſte feiern,) dürfte ſich aus folgender Aufſtellung der kürzlich bei 
einer Hochzeit in einem Dorfe bei Liebenau vertilgten Lebensmittel 


fehlender Kaufluſt unregelmäßige Preiſe. 


| 


ee — —— —— —— —— — SEE. 


ergeben. Es wurden verzehrt: 1 fettes Rind, 17 Kälber, 7 Schweine, 
220 Hühner, 200 Butterkuchen und ähnliches Gebäck, mehrere 
Flaſchen Wein, ca. 60 Achtel Bier und 1 Oxhoft Branntwein. 
Ein Kommentar zu dieſer „Leiſtung“ iſt überflüſſig. Man ſieht 
übrigens, daß es ſich unſere Bauern trotz des auch von ihnen zu⸗ 
weilen beklagten Niederganges der Landwirthſchaft zunächſt noch 
recht wohl fein laſſen. 


(Sehr richtig.) Städter: „Aber ſagen Sie, lie ber 
Bauer, warum machen Sie ſich jo viel Mühe mit dem Kartoffel- 
ſetzen? Sie können ſie ja viel billiger kaufen. 


Ur die Webaftion verantworkſich Paul Domprowsfi in Zborn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 8. Juni. 


| 716 86 | 8.6.86. 


199—25| 199— 10 
199 198—80 
102— 10] 102—10 
62— 200 62—20 
57—70 57—70 


Fonds: geſchäftslos. 

Ruſſ. Banknoten 

Warſchau 8 Tage { 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% 

Poln. Liquldatlonspfandbrieſe. 


Weſtpreuß. Pfanphriefe 4% . 101-20 102 
Poſener Pfandbriefe 4% 101—40| 101-40 
Oeſterrelchiſche Banknoten. 161—35| 161—40 


Weizen gelber: Juni Juli 
Septemb.⸗Oktob. 


146 
151 


loko in Newyork 877 88 
Noggen: loko. 133 134 
Juni-⸗Juli 133 —50| 134—20 
Juli⸗Auguſt. 133—50 134-25 
Septemb.⸗Oktob. 134— 75 135 
Nüböl: Jun! 5 43—400 44 
Seplemb.⸗Oktober 43—60ʃ 44 —10 
Spiritus: loko 36—70 34 
Juni⸗Juli 36—40| 36—70 
Auguſt⸗September 38— 10 38—30 


Sepia. Otis err 38—8 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardziusfuß 4 pCt. 


Börſenberichte. 

Danzig, 7. Juni Getreidebörſe. Wetter: Warm und ſchön. 
Weizen. Nur durch weitere Nachgiebigkeit der Verkäufer war es mög- 
lich ca 450 Tonner polniſche Weizen unterzubringen. Die erzielten Preiſe 
fino ſeit Freitag namentlich für die beſſeren Qualitäten 2 N. niedriger an- 
zunehmen. Inländiſcher Weizen erzielte bei geringerem Angebot aber auch 
Bezahlt wurde für inländiſchen 
F leicht bezogen 124pfdD 151 M., gutbunt 124 5pfd. und 126pfd. 156 

„Sommer- 125 öpfd und 127pfd. 148 M. per Tonne. Für polniſchen 
zum Tranſit bunt krank 124pfd. 133 M., bunt 125pfd. 134 M., gutbunt 
127 Spfd. 136 M. 128 9pfv 137 M., hellbunt 127pfd. 136 M., fein hellbunt 
127pfd 136 50 M. per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit bunt blauſpitzig 
118 pfd. 120 M. per Tonne Termine Juni und Juni⸗Juli 137, 136 50, 
136. 135 50 M. bez., Juli⸗Auguſt 13650 M Br., 136 M. Gb., Sept. 
Oktober 138 M. bez, und Br., 137 50 M. Gd. Regulirungspreis 136 M. 
Gekündigt ſind 225 Tonnen Weizen. 

Roggen war gleichfalls in matter Stimmung und ſind Preiſe eher etwas 
niedriger. Bezahlt ift für inländiſchen 120pfd. und 124 Hpfd. 124 M, für 
polniſchen zum Tranſit 116pfd. und 121pfd 94 M., 122pfd. und 123pfd. 
95 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 115 6. 117pfb und 118pfd. 95 M Alles 
per 120pfd. per Tonne. Termine Juni⸗Juli inländ. 124 M Br., 123 M. 
Gd., unterpoln. 95 M. bez. 96 M. Br., Tranſit 96 M Br, 95 50 M. 
Dr Juli⸗Auguſt Tranſit 9650 M. bez, Septbr.-Oktober Tranſit 99 50 M. 

3: 
Gekündigt 250 Tonnen 


Königsberg, 7. Juni. Spiritusbericht Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne ger Loco 38.75 M. Br., 38,25 M. G, M. bez, Juni 38,75 


. Br., —.— M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 39.00 M. Br. —,— 
M. Gd., —,.— M bez. pro Auguſt 40,00 M. Br., —.— M. Gd. —,.— M. 
biz pio September 40.50 M. Br. —.— Gd, —.— M. bez 


Berlin, 7. Juni. (Städtiſcher e Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3854 Rinder, 8739 Schweine, 
2746 Kälber, 15 925 Hammel Das Rindergeſchäft hatte vorgeſtern und 
geſtern ziemlich lebhaften Verlauf. Heute waren die Käufer, weil ſie ihren 
Bedarf großen Theils gedeckt hatten etwas zurückhaltend, ſo daß die notirten 
Preiſe nur mit Mütze zu erzielen waren. Der Markt wurde nicht ganz ger 
räumt. la brachte 52—55, 2a 45-50, 3a 38—43, 4a 38—36 M. pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht — Der Schweinemarkt verlief bei mäßigem Export 
ſchleppend; die Preiſe wichen; trotzdem iſt ziemlich geräumt worden. Bakonier, 
nur ſieben Stück am Platz, erzielten nur mit Mühe die vorwöchentlichen 
Preiſe. Man zahlte für 1a 4243. 2a 40—41, 3a 38—39 M. p. 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig bei ziemlich 
unveränderten Preiſen. la 45--53, 2a 33 —43 Pig pro Pfd. Fleiſchgew. 
— Für Hammel wurden etwas beſſere Preiſe als vor acht Tagen bewilligt; 
der Markt wurde bei angemeſſenem Export geräumt. la 46 —50, beſte engl 


Lämmer bis 54; 23 36—44 Big pro Pfd. Teiſchgewicht 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 8. Juni. 


Barometer Therm. indrich er 
St. tung und . Bemerk 
mm. 00. Stärte | wöltg. 5 1 
7. 2hp| 752.9 19.6 ES- 10 
10hp 751.9 14.9 E' 10 
8. 6ha 751.3 13.9 NW 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Juni. 0,74 m. 
— . — —˙ —— 


(Südöſterreichiſche (Lombard.) Eiſenbahn 
5 pCt. Prioritäten.) Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli 
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ea. 6 pCt. bei der Aus⸗ 
loofung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. 
pro 100 Ml. 


z Wie fangen wir es an, uns gut zu kleiden und doch nicht zu 
viel Geld für unſere Kleider auszugeben.“ Dieſe Frage intereſſirt 
nicht blos die Hausfrau im engeren Sinne, jede Dame muß ſich die⸗ 
ſelbe vorlegen und gar oft viel Lehrgeld bezahlen, bis ſie eine Ant⸗ 
wort darauf gefunden. Das weitverbreitete Wochenblatt „Fürs Haus“ 
ſteht mit praktiſchem, aus dem Leben geſchöpften Rathe unſerer Frauen⸗ 
welt zur Löſung dieſer Frage bei und zeigt, wie man das große Ziel 
erreichen kann, ohne ſeinem Geldbeutel zu empfindliche Opfer aufer⸗ 


vorſtehende Frau und Mutter, welcher die Sorge für Viele obliegt, 
noch das feinen Lebensunterhalt durch fleißige Arbeit erringende auf 
ſich ſelbſt angewieſene Mädchen verſäumen, auf diefes Blatt zu abon⸗ 
niren, welches hilfreiche Fingerzeige für alle enthält. Wenn die Zahl 
der Leſer für die Vortrefflichkelt einer Zeitung zeugt, ſo iſt dies bei 
„Fürs Haus“ der Fall, welches eine notariell beglaubigte Auflage von 
100 000 Exemplaren beſitzt. Der geringe Preis (1 M. vierteljähr⸗ 
lich) macht daſſelbe auch geringer Bemittelten zugänglich. Probe⸗ 
nummern vertheilt gratis jede Buchhandlung und die Geſchäftsſtelle 
von „Fürs Haus“ in Dresden. 


Regulirungspreis inländ. 124 M, unterpolniſch 96 M., Tranſit 95 M. 


legen zu müſſen. Es ſollte daher weder die einem großen Haushalte 
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Tagesordnung 
zur öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 


Mittwoch, den 9. Juni 1886 
Nachmittags 3 Uhr 
A. Die in voriger Sitzung unerledigt ge⸗ 
bliebenen Vorlagen. 


B. Neue Vorlagen. 

1. Vorlage der contoweiſen Zuſammen⸗ 
ſtellung der Sparkaſſe pro 1885 zur 
Kenntniß und Antrag auf Bewilligung 
einer Remuneration für den Rendanten. 

2.04. Betriebsberichte der Gasanſtalt pro Jan. 


Februar und März 1886 
5. Antrag auf Bewilligung einer Entſchädi⸗ 
gung von 100 Mk an den pen. Förſter 
Krantz für in früheren Jahren auf dem 
Forſtetabliſſement Steinort ausgeführte 
Meliorationen. 
6. Etatsüberſchreitung von 579 Mk. 99 Pf. 
bei Tit. XII poſ. 4 des Kämmereietats. 
7. Etatsüberſchreitung bei der Stadtſchulen⸗ 
Kaſſe, Abſchnitt A., B. und C. im Be⸗ 
trage von zuſammen 1103 Mk. 60 Pf. 
8. Protokoll über = ordentl. Kaſſenreviſion 
vom 31. März 
9. Protokoll uber vie ordentl. Kaſſenreviſion 
vom 30. April 1886 
Vorlage des Statutsentwurfes betr. die 
Verwaltung der Rathsbibliothek und des 
Rathsarchivs zur Genehmigung 
Antrag auf Genehmigung des Nach⸗ 
tragsvertrages mit der Königl Fortifi⸗ 
kation in Betreff der Unterhaltung des 
unter dem Brückenthore belegenen Waſſer⸗ 
Abzugskanals. 
Etatsüberſchreitung von 235 Mk. 2 Pf. 
bei Tit. II, IV und V des Waiſenhaus⸗ 
Etats. 
Etatsüberſchreitung von 33 Mk. 64 Pf. 
bei Tit. IV, VI und IX des Armenhaus⸗ 
Etats. 
Etatsüberſchreitung von 72 Mk. 4 Pf. 
bei Tit. II und V des Elendhospitals- 
Etats. 
Etatsüberſchreitung von 6 Mk. 96 Pf 
bei Tit. II bis IV des St. Jakobs⸗ 
hospitals⸗Etats 
Antrag auf Bewilligung von 100 Mark 
Umzugskoſten an den Förſter Hardt 
Antrag auf Bewilligung einer Entſchädi⸗ 
gung von 300 Mk. an den Förſter 
Goerges für minderwerthiges Dienſt⸗ 
land pp. 
Antrag auf Bewilligung einer Entſchädi⸗ 
gung von 100 Mk. Uuzugskoſten an den 
Hilfsförſter v. Bojewski. 
Antrag auf Bewilligung einer Entſchädi⸗ 
gung von 29 Mk. 73 Pf. Umzugskoſten 
an den Hilfsförſter Stade. 
Antrag auf Bewilligung einer Entſchädi⸗ 
gung von 30 Mk. Umzugskoſten an den 
Hilfsförſter Schliewert. 
Mittheilung der kriegsminiſteriellen Ent⸗ 
ſcheidung, daß das Terrain der neuen 
Stadterweiterung zu militärfiskaliſchen 
Zwecken reſervirt bleiben ſoll. 
Antrag auf Bewilligung der auf 600 
Mk. veranſchlagten Koſten des Oelanſtrichs 
der beiden Frauenſäle und der chirurg. 
Männerftation im Krankenhauſe. 
Antrag auf Genehmigung zum Ankauf 
der Reitbahn des Grabenterrains vor 
dem Zwinger am Gerechtenthor und der 
Mauer⸗Thorzwinger daſelbſt; ſowie zum 
Verkauf von ſtädt. Terrain bei der 
Ziegelei an den Militärfiskus. 
Antrag auf Genehmigung zur käuflichen 
Erwerbung des von der Königlichen 
Fortifikation einzuebnenden Terrains des 
al ten Stadtgrabens zwiſchen dem Brom- 
berger und Kulmerthor, ſowie 
Zwingerterrains daſelbſt. 
Antrag auf Bewill igung von 100 Mark 
zu dem am 11 Juni cr. ſtattfindenden 
Richtfeſte beim Siechenhausbau 
Antrag auf Bewilligung der auf 660 
Mk veranſchlagten Koſten zur Neparatur 
des Bohlwerks am Zollkrahn. 
Antrag auf Bewilligung der auf 3000 
Mk veranſchlagten Koſten der Pflaſterung 
des Vorplatzes an dem zu erbauenden 
Stationsgebäude an der Eiſenbahnbrücke. 
Antrag auf Genehmigung zur Aufſtellung 
einer Telegraphenleitung vom Hauſe 
Neuftaot Nr. 71 nach den Sand'ſchen 
Häuſern zu Bromberger Vorſtadt 
Antrag auf Genehmigung der Einleitung 
des Enteignungsverfahrens bezüglich einer 
von dem Grundſtücke Altſtadt 12731 zur 
Straßenverbreitung abzutretenden Par- 
zelle von 96,07 qm 
Antrag auf Bewilligung von 3000 Mk. 
zur Einlegung und zum Betriebe einer 
Pumpſtation zur projektirten Waſſer⸗ 
leitung bei Fort III. 
Antrag auf Genehmigung zur Benutzung 
von ſtädt. Kämpenterrain zum Brücken⸗ 
ſchlagen pp. ſeitens des hieſigen Pionier- 
Bataillons 
Antrag auf Genehmigung zur Vollendung 
der Pflaſterung der Bankſtraße, ſowie 
zur Neupflaſterung des weſtlichen Theils 
der Breitenſtraße 
Mittheilung des Schreibens des Königl. 
Pionier » Bataillons in Betreff der den 
Mannſchaften deſſelben überwieſenen 100 
Mark. 
Zuſchlagsertheilung zur Vergebung der 
e ee 8. Reparaturarbeiten 
bis 1. April 188 
e von zuſ. 1012 Mk 
34 Pf bei Titel II, V und VI des 
Krankenhaus-Etats. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechls krankheiten, Folgen von An- 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes: 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blafen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Wosteroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


21. 


22. 


23. 


24. 


des 
25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


30. 


32. 


33. 


34. 


35. 


Bekanntmachung. 
Wiederholt ſind an den auf militär⸗ 
skaliſchem Terrain angelegten Pflan⸗ 
zungen Baumfrevel begangen, ſowie 
Baumpfähle entwendet worden, ohne 
daß es möglich war, den reſp. die 
Thäter zu entdecken und zur Beſtrafung 
zu ziehen. 
Die Kommandantur ſieht ſich daher 
veranlaßt, Demjenigen, welcher einen 
Thäter zur Anzeige bringt, ſo daß 
derſelbe zur Beſtrafung gezogen werden 
kann, hiermit eine entſprechende Geld⸗ 
Belohnung zuzuſichern. 
Thorn, den 8. Juni 1886. 
Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung. 
Für die am 5. Mai cr. abgebrannten 
Bewohner der Stadt ſind nachträglich 
noch folgende Beiträge bei uns einge⸗ 
gangen, über welche wir hiermit dankend 
quittiren. 
1. durch Herrn Super⸗ 
intendent Schnibbe 
2. durch Herrn Dechant 
Berendt 5 


36,00 Mk. 


er 39,50 ME, 
3. durch Hrn. Chauſſee⸗ 
aufſeher Jahn. 1,00 Mk. 
Summa 76,50 Mk. 
Thorn, den 4. Juni 1886. 
Das Komitee. 
J. A. 
Bender 
Bürgermeiſter. 
Bekanntmachung. 

Die Arbeiten zum Abbruch des Ein- 
wohnerhauſes nebſt Stall, ſowie die 
Arbeiten und Lieferungen zur Wieder⸗ 
herſtellung des Kruggebäudes nebſt Stall 
auf dem Grundſtück Barbarken ſollen 


in Submiffion vergeben werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 


Donnerſtag den 17. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedin⸗ 
gungen und der Koſtenanſchlag einge⸗ 
ſehen werden können. 

Abſchrift wird gegen Erſtattung der 
Kopialien überſandt. 

Unternehmer, welche gewillt ſind, 
ſämmtliche Arbeiten und Lieferungen 
gegen eine Pauſchalſumme zur Aus⸗ 
führung zu übernehmen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, gefällige Offerten, 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, zu obigem Termin bei 
uns einzureichen und vorher eine Kaution 
im Betrage von „ſechszig Mark“ bei 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 5. Juni 1886. 


Der Magiſtrat. 


Aufforderung. 

Der Rückgang des Störfanges in 
der Weichſel und in der Oſtſee iſt eine 
ſeit langer Zeit beklagte Thatſache. Bei 
der Wichtigkeit des Störs als Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmittel iſt eine Ver⸗ 
mehrung des Beſtandes an Stören in 
unſerer Gegend ſehr wünſchenswerth, 
wenn nicht nothwendig. Dieſe Ver⸗ 
mehrung kann nur durch Ausſetzung 
von Störbrut geſchehen, welche zu ge⸗ 
winnen künſtliche Befruchtung und Aus⸗ 
brütung von Störlaich vorgenommen 
werden müßte. Die bisherigen Ver⸗ 
ſuche ſind an der Schwierigkeit ge⸗ 
ſcheitert, ganz reife Rogner zu erhalten. 

An alle Intereſſenten, insbeſondere 
an die Fiſcherei⸗ und landwirthſchaft⸗ S 
lichen Vereine, die Fiſcher und die 
Ortsbehörden richtet daher der Unter⸗ 
zeichnete die ergebene und dringende 
Bitte, ihn von dem gleichzeitigen Fange 
eines ganz reifen (laufenden) Rogen⸗ 
ſtörs und eines ebenfalls ganz reifen 
Milchſtörs vorkommenden Falles ſofort 
zu benachrichtigen, damit dann die ge⸗ 
eigneten Maßnahmen getroffen werden 
können. 

Auf die erſte nachweisliche Aus⸗ 
brütung _ und Ausſetzung von 50.000 
jungen Stören in Weſtpreußen ſetzt der 
Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein eine 


Prämie von 60 
Mark. 


Zur Ralhertheilung in dieſer und in 
allen andern Fiſcherei⸗ Angelegenheiten 
iſt der Unterzeichnete im Auftrage des 
Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins jeder 
Zeit bereit. Dr. Sellgo 

Danzig, Frauengaſſe 23, II. 


Oeſucht "SE 
Agenten u. Reiſende zum Verkauf von 
Caffee, Thee, Reis u. Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 500 Mark und gute Provilion. 
Hamburg. J. Stiller & Co. 
in billig, baar oder Raten. 
Pfabrik ix eldenslaufer, Berlin N. 


Einen grossen Posten 


Corsetts 


verkaufe bedeutend unter Fabrikpreis. 


Kube 
Elisabethstrasse 87. 


Gebirgs-Himbeersaft 


garantirt rein 
empfiehlt billigſt 
F. Gerbis, Aineralwaſſerfabrik. 


Ein ſehr gut erhaltenes 
2 Kabriolet 3 
und 1 Paar kräftige 


Arbeitspferde 


billig verkäuflich. 
ranke, Poſthalter. Poſthalter. 


Gerlinerzfong,, 


uni vom Unlon=ETub, 


720 22. Juni d. J.: 


Haupt⸗ u. Schluß⸗Ziehung. 


Hauptgewlune im Werthe von 


15,00 


32 1000 Mark 


u. ſ. w. x. ſ. w 


Samullithe Gewinne 90 % eferliven Werth. 


Loo ſe à 3 Mark, „sch, 


(Porto und Lifte 90 Pla) 


find zu haben in allen durch Plakate kenntl 
Vertänfsftellen und zu bender durch N 


F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhoſſtraße 29, 


8 TTT 


Kube, 


gan es ER IA X 7 


&: 
N 


INNINNINNINNINN 
SNN 


N 
N 


empfiehlt 


28 
3 
S 
7 
N 


Türk: Tabak, 


Wachs 


zum Holzanſtrich. 
Der Wachstheer hat die Vorzüge: 


3) darf erſt nach Jahren erne 


el 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich mein Lager in 


Wäsche-Artikeln, Weiss- 
waaren etc. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 


8 Theilen, Spitzen etc. | 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge- 
müthliches Zuſammenſein bei Schumann. 


3000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek von ſofort zu 
vergeben. Näheres in der Expedition 
der „Thorner Preſſe“. 


WVorzügliche gutiigende 
Corsets 


enipfehlen in allen Farben 


Geschw. Bayer. 
! Feinfte! 


Matjes⸗Heringe 


empfiehlt Wilhelm Kotschedoff. 


Altes Gußeiſen 


kauft zu höchſten Preiſen die 
Eiſengießerei von E. Drewitz. 


| „Lilienmilchseif 0 


beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Adolf Leetz. 


Für Stotternde. 


Auf vielſeit. Wunſch werd. wir Mitte 
pril in Danzig noch einmal einen 
Kurſus f. Sprachleidende eröffnen. 
Unſ. Methode entſpricht d. neueſt. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Forſchung u. prakt. Erfahr. Wer 
nicht geheilt wird, zahlt nichts. 
Anmeldungen nehmen ſchon jetzt entgegen 
S. & Fr. Kreutzer, Roſtock i. M. 


Lehr- Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


Elisabethstr. 87 


UU 


2 DIN S Y Aal I A NS 


“Wilhelm Schulz 


Breitestr. 4 Thorn Breitestr, 4 


Cigarettenfabrik, Cigarren- und 
Tabaks- 


andlung 


ſein Lager 


bester abgelagerter Cigarren und 8 
Cigaretten, 2 
5 in allen Sortirungen. & 


85 mefallischer 


-Theer 


zur Conſervirung und Dichthaltung der Pappdächer, Iſolirungen gegen Feuchtigkeit, 


1) kalt mit einem Schrubber aufgeſtrichen zu werden; 
2) ſelbſt bei ſtärkſter Sonnenhitze nicht abzulaufen; 


uert werden. 


Preis 100 Kilo 15 Mark exkl. Jaß. 


Alleinige Niederlage bei 


Carl 8 0 70 


> Zweite, neugestalteie Aus in 3 Format. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 2 — 


Friſir. und 
Haarſchneide-Sa 


lou. 


Den hochgeehrten Herrſchaſten der 
Bromberger Vorſtadt zeige ich DIET 


mit ganz ergebenſt an, daß i 
Bromberger Vorſtadt 
Nr. 91 mit einem elegant einger! 


Frisir- 
Haarschneide-Salon 


für Damen u. Herren be. 
als Friſeur und Barbier etablirt * 
Um geneigten Zuſpruch bittend, em 
pfiehlt ſich Hochachtungsvo 
D. Makowskl. 


Servelat⸗ 


und 


Salami⸗Wurſt, 


hart, à Pfund 1 Mark empfiehlt 92. 
E. würing. Gerechteſtr. 
u der am 2, Pfingſtfelerlage 
ſtattfindenden 


® . 
Einweihung 
meines neuerbauten Saales 
nebſt dem darauf folgenden 1 
W Tanzkränzchen 
ladet ganz ergebenſt ein 
E. de Sombre gr“ 
Gaſthaus zum „grünen Jag 
Groß⸗Mocker. er 
—— — — > 


N Asihmatiker u. Kehl- | 
4  kopfleidende! |} 


Franzensbad, 1. Dec. 18 be 
5 Die uns übermittelte Pro hi 
Ihres Homeriana-Thoe’s hat bet 
unserm Chef- Redakteur Herm 
Dr. Fischer, welcher an eine 
hartnäckigen Kehlkopfleiden w 
borirt und an asthmatische 
Anwandlungen leidet, schon er 
der ersten Dosis eine de bt, N 
wohlthuende Wirkung gel be 
dass man dieses vorzüglie nal 
Mittel gegen Hals-, Brust- 1 ö 
Lungenübel geradezu Wunder- 
thee nennen könnte. 
Die Administration - 


Genannter Thee ist ooht 1. 6 
baben bei Herrn A, Wo "a. 
Berlin N., Weissenburgerstr.““ 
Ein Packet Mk. 1,20. 
Brochüre 3 
echte” 


\_2 Cabriolets, 


Eee, EURE DE 
aufe äußert billig. 1. 
Wagenfabrik 8. Urs 


Mehrere Lehrlinge 


zur Erlernung der Eiſengie 75 
können ſich ſofort melden bei now 


ie 


ut gebraunte 

sr Mauerſteine 
billigft bei 
Itjt. Markt 299 J. m e, r. 
und Zub. zu verm. L. 2 
Kleine Gerberſtraße Nr. IT gehen, 


Laden u. Wohnung zu ver (hf. 
Näheres bei Herrn Ggede das 
Deus 5. T. Oktober 20 dee 


3 im., Küche und Speiſekan 


inie 
5 len 


zu verm. Carl, Culmer Vorld 117 
N Markt 143 find 2 Wohnun 
möblirtes Zimmer zu ern 
bl 183, . — 
I. 
zu hie Eiſdabethſtrah⸗ —.— 
Täglicher Kalender. 


zu vermiethen. 
Ein 
tobl. 
2 21 
5 3 
@ 


Montag 


14 
21 
28 
5 
1 0 


Dini e ge 


Juli 


19 21 


II. Serie dee Er 
liner Lotterie iſt einzuſeh 

der Expedition der, 
Preſſe“. 


— 


V 


